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Namenstage
Namenstage für den 16. Okto-
ber: Hedwig, Carlo, Gordon.

Aus dem Buch der Bücher
Kehr also um! Sonst komme ich
bald und werde sie mit dem
Schwert in meinem Mund be-
kämpfen. (Offb 2,12 - 17)
Welche Macht ist hier wohl ge-
meint, die göttliche oder die
menschliche Macht? Was be-
wirkt sie?

Apothekendienst
Dienstag:
Pius-Apotheke Regen, Stadtplatz
11(2 0 99 21/20 70)

Vereine

REGEN
Heute in der Eishalle: Öffentli-
cher Eislauf 15 bis 17 Uhr.
Pfarrverband Regen-Langdorf:
Glaubensgesprächskreis „Vom
verantwortungsvollen Umgang
mit Schutzbefohlenen in der Kir-
che“ heute, Dienstag, 19.30 Uhr
im Pfarrzentrum/Gewölbe. Bibel
mitnehmen.
Kinderschutzbund: Geschäfts-
stelle/Kleiderkammer geöffnet
Dienstag und Donnerstag 9 bis 13
Uhr; Mittwoch 15 bis 18 Uhr
(Stadtplatz 3). 2 09921/9704900.
Kolping Aktiv: Wichtiger Stamm-
tisch heute, 19.30 Uhr, Gasthaus
Wurstglöckl.
KAB: Am Mittwoch Frauen-
stammtisch ab 14 Uhr, Bäckerei-
Café Schnierle.
Schachclub Bayerwald:
Spielabend heute, 18.30 Uhr,
Brauereigasthof Falter.
Schülerinnentreffen 1955/56:
Heute, 14 Uhr, Café Serendipity.
TSV Fit & Mobil: Damengymnas-
tik 40+ mit ÜL Isabella Vogl. Heu-
te, 18.30 Uhr, Mittelschulturnhal-
le. i 0992 1 / 4 97 05 33.
TSV Gewichtheben: Zirkeltrai-
ning heute von 19 bis 19.45 Uhr in
der Gewichtheberhalle.
TSV Leichtathletik: Kinder-/ Ju-
gendtraining heute 18 bis 19.30
Uhr im Bayerwald-Stadion. Infos
bei B. Treml, 2 09921/904833.
TSV Spiel & Spaß für Kids von 3-
5 Jahren mit ÜL Tanja Müller.
Heute, 15.30 Uhr, Grund- und
Mittelschulturnhalle.
TV „Blackroll“ heute 18.30 Uhr
im Gymnastikraum der Zentral-
schule mit ÜL Theresa Fischer.
TV Fit mit Hallenhockey mit ÜL
Stefan Pongratz heute, Treffen um
18.20 Uhr, Kaserneneingang.
TV Nordic-Walking mit E. Simon
morgen, Mittwoch, um 8.30 Uhr.
i 0 99 21/33 10.

BISCHOFSMAIS
Schiclub: Fitnesszirkel für Sie &

Ihn, heute ab 20 Uhr in der Turn-
halle mit ÜL Veronika Stadler.

BODENMAIS
FC-Bayern-Fanclub: Treffen
morgen, Mittwoch 18.30 Uhr in
Franzl´s Grillstube. Kartenvertei-
lung für das Spiel ./. FC Freiburg.
Jugendtreff Underground: Heute
16-20 Uhr (ab 12 J.), Spielenach-
mittag, Lieblingsspiel mitnehmen!
Seniorenresidenz: Heute 10 Uhr
katholischer Gottesdienst.
Tennisfreunde: Ballschule für
Kinder von 6 bis 10 Jahren. Heute,
17 bis 18 Uhr, Schulturnhalle.
VdK: Kreistanz heute, 19 Uhr,
Schulaula.
Verein rehabewegt: Rehasport
Wassergymnastik heute, 18.15
Uhr, Hallenbad im Hotel Adam.
Info: 2 09924/905728.

KIRCHBERG IM WALD
SLC Eltern-Kind-Turnen: Heute,
16 Uhr, Schulturnhalle.

LANGDORF
Tennisclub: Heute Training auf
der Tennisanlage: „Sport nach 1“
17 bis 18 Uhr Kiga-Kids und
Schulkinder; Jugend/Erwachse-
nen von 18 bis 19.30 Uhr.
Veteranen/Reservisten und Feu-
erwehr beteiligen sich an der Be-
erdigung von Karl Schreindl. Tref-
fen um 13.30 Uhr,Gasthaus Wölfl.

MARCH
Schäferhundeverein: Training
heute ab 17 Uhr.
SV Damenturnen in der Schul-
turnhalle. Heute, 20 bis 21 Uhr,
March. i 09 92 11/97 05 33.
SV Kinderturnen für Kinder von
3 bis 6 Jahren, heute von 15 bis 16
Uhr in der Schulturnhalle. An-
meldung. i 01 52/02 82 27 33.

RINCHNACH
Das Pfarrbüro ist heute und Mitt-
woch wegen Fortbildung ge-
schlossen.

SCHÖNECK
Schnupferclub: Heute Arbeits-
einsatz am Vereinsheim ab 16 Uhr.

Tipps für Feriengäste

BODENMAIS
Führung durch die Pfarrkirche:
morgen, Mittwoch, um 10 Uhr.
Klangschalen-Meditation im Sil-
berberg: morgen, Mittwoch, um
17 Uhr. Anmeldung bis heute, 17
Uhr, in der Tourist-Info. Teilnah-
me auch für Kinder ab 7 Jahre.
20 99 24/77 81 35.

Kontakt
Wenn Sie Termine bekannt geben
möchten, wenden Sie sich vormit-
tags bis 12.30 Uhr an M. Hagen-
gruber in der Redaktion Regen:
red.regen@pnp.de
220 99 21/88 27 17
Fax 08 51/80 20 00 38.

WAS − WANN − WO?

Mit Schwung: Die alten Herren neben alten Traktoren
Regen. „Auf geht’s, Heye,

geh’ma“ – hat es am Samstag-
abend im Niederbayerischen
Landwirtschaftsmuseum gehei-
ßen – und dann führte Heye Vil-
lechner „Heye’s Society“ auf die
Bühne der Traktorenhalle. Der
Förderverein des Niederbayeri-
schen Landwirtschaftsmuseums
hat die Konzertreihe „Jazz und
Traktoren“ wiederaufleben las-
sen. Flankiert von zwei Traktor-
Oldtimern war die Bühne, auf
der die Society Platz nahm. Ge-

standene Musiker, die sich ganz
dem klassischen Jazz auf dem
New Orleans zum Beginn des 20.
Jahrhunderts verschrieben ha-
ben und die mit einem Vergnü-
gen musizieren, das sich auf die
Zuhörer in der Traktorenhalle
übertrug.

„Um ans Ziel zu kommen,
muss man zuweilen dorthin zu-
rückkehren, wo alles seinen An-
fang nahm“, meinte Heye Vil-
lechner; und für seine Society
liegt der Anfang des Jazz in New

Orleans, in den Ragtime-Kom-
positionen eines Scott Joplin, in
den Improvisationen des genia-
len Trompeters Louis Arm-
strong.

Reichlich Platz für Improvisa-
tionen gaben sich die sechs Mu-
siker, belohnt vom Zwischenap-
plaus des Publikums, das sich
sichtlich darüber freute, dass es
dem Jazz ebenso geht wie den al-
ten Traktoren: einfach nicht tot-
zukriegen.

− luk/Foto: Lukaschik

Regen. Ein dunkler, stiller
Raum. Absolute Finsternis. Ge-
spannt wartet das Publikum in der
Traktorenhalle des Regener Land-
wirtschaftsmuseums auf den Prot-
agonisten des Abends. Dann,
gleich dem Urknalls, ein Sprung
auf die Bühne: Sigi Zimmer-
schied, die Personifikation der
bitterbösen Satire ist es, dessen
Silhouette nun für den Zuschauer
erkennbar wird.

„Wüst und leer – ein Spitzenan-
fang“ ruft selbiger sich selbst lo-
bend aus. In der Tat befinden sich
im Bühnenraum gerade mal ein
Tisch mit Lampe und ein Stuhl.
Der Raum aber ist gefüllt und er-
füllt von der stimmlichen Gewalt
des Kabarettisten. Die wenigen
Requisiten, sie werden kaum ge-
nutzt. Zimmerschied geht auf und
ab, kniet nieder und springt auf,
stampft kreuz und quer über die
Bühne. Kurz: Er nimmt den finste-
ren Raum komplett ein.

Das Bühnenprogramm ist peni-
bel durchkomponiert. Es beginnt
ganz am Anfang, im Dunkeln. Die
Zuschauer, die sich im Vorfeld in-

formiert haben, sind im Vorteil,
denn nicht jedem ist gleich klar,
wer der große „Beleuchter“ sein
soll, mit dem Zimmerschied im-
mer wieder kommuniziert. Dieser
ist zwar von Anfang an präsent
und allgegenwärtig, lässt sich aber
nie blicken. Nach einem Kniefall
und einem Gebet durch den Prot-
agonisten aber lässt er sich erwei-
chen, er knipst die Scheinwerfer
an, und es wird klar, dass es sich
bei besagtem Chef um den Schöp-
fer höchstpersönlich handelt.

Was Zimmerschied anschlie-
ßend über zwei Stunden hinweg
serviert, ist keine leichte Kost,
doch sein Publikum kennt ihn
und liebt ihn so. An Gott und den
himmlischen Heerscharen hat
sich der katholisch sozialisierte
gebürtige Passauer schon häufig
abgearbeitet: Schon sein allerers-
tes Programm „Die Himmelskon-
ferenz“ war eine Auseinanderset-
zung mit der Schöpfungsge-
schichte und trug ihm einen Pro-
zess wegen Gotteslästerung ein.

Auch in seinem aktuellen Solo-
programm „Der siebte Tag – Ein

Erschöpfungsbericht“ hadert der
„Grantler vor dem Herrn“ wieder
mit dem Anfang der Welt und der
Frage nach dem Leid. Dabei
schlüpft er selbst in die Rolle von
Engelbert Erz, einem Berater und
Assistenten des Himmelvaters:
„Es ist, als ob man auf einen leicht
dementen Allergiker aufpassen
muss, der noch alles ausprobieren
will, aber nichts mehr verträgt“,
plaudert Engelbert „Berti“ Erz da-
bei aus dem Nähkästchen. Der
Satiriker legt sich dabei nicht auf
ein monotheistisches Gottesbild
fest sondern erzeugt ein eigenes
Götteruniversum.

Zimmerschieds zynisch-eitler
Schöpfergott, er ist gelangweilt
von seinem Werk, das ihn nur
noch selten amüsiert. Zum La-
chen bringt ihn das, was aus der
Perspektive der menschlichen
Geschöpfe eher schrecklich und
widerwärtig ist: Sinnlose Opfer,
zum Beispiel das, was Abraham
mit Isaak darbringen wollte, oder
einfach blutende, platzende Ge-
hirne. Da solches Amüsement
aber selten geworden ist, steht er

Assistent des Himmelvaters – kein leichter Job
kurz davor, seine Schöpfung wie-
der auszulöschen. Nur, wenn es
dem Berti gelingen sollte, seinen
Chef einmal im Jahr zum Lachen
zu bringen, würde er von der Zer-
störung der Menschheit absehen.

Wer hinter diesem Werk eine
reine Religionskritik sieht, der irrt.
Im Rahmen seines Auftrittes teilt
Zimmerschied gehörig aus, und
das in alle Himmelsrichtungen.
Ob Seitenhiebe gegen Hansi Hin-
terseer im Speziellen oder Fern-
sehcomedy im Allgemeinen,
Staatsmänner wie Napoleon, Do-
nald Trump und Wladimir Putin
oder geistliche Würdenträger aller
Religionen, die Internetjugend
und Beamte: Alle bekommen ge-
hörig ihr Fett weg, und auch das
Publikum spart er dabei nicht aus.
„Lätsch’nvisagist“, „universelle
Deppensymbiose“ oder „Ginko-
schachtelhalmfrikadelle“: Mit
zahlreichen Neologismen spickt
Zimmerschied sein Programm.
Seine Mimik, Gestik und die be-
eindruckende Bühnenpräsenz
unterstreichen dabei den bitterbö-
sen Inhalt seiner Worte.

Sigi Zimmerschied gastierte eindrucksvoll im Landwirtschaftsmuseum mit seinem „Erschöpfungsbericht“
Auf der kleinen Bühne entsteht

so durch seine Erzählungen ein
ganzes Universum. Zimmer-
schieds Einfallsreichtum und
Wortgewalt haben ohnehin galak-
tische Ausmaße. Auch für das
Kopfkino des Publikums bietet
der „Erz“ einiges, zum Beispiel
wenn er von Hitler philosophiert,
der nach einer Reichparteitagsre-
de sich standesrechtlich selbst we-
gen Befehlsverweigerung in den
Penis schießt, was die Massen zur
Nachahmung inspiriert und so die
größte Katastrophe des 20. Jahr-
hunderts verhindert.

Auch wenn seine Satire bitter-
böse, und das gezeichnete Welt-
und Gottesbild grauenvoll ist:
Zimmerschied hat auch in der
Traktorenhalle bewiesen, dass der
Humor als Teil der Schöpfung ei-
nen Ausweg aus dem täglichen
Leid und der Tristheit der Welt
bietet. Das Regener Publikum war
jedenfalls begeistert und feierte
den Kabarettisten und Satiriker
mit langanhaltendem Applaus
und stehenden Ovationen.

Raimund Kreutzer

Bodenmais. Die blauen Kunst-
stoffmarkierungen an der Joska-
Kreuzung hat Marktrat Max
Kuchler (SPD) in der jüngsten
Marktratssitzung angesprochen.
Der blaue Kunststoff für die Fuß-
gängerwege sei teilweise schon
beschädigt. Markierungen kön-
nen in den Asphalt gefräst wer-
den, jedoch nicht in die vorhande-
nen Betonplatten, wie Karl Koll-
maier, Leiter der Abteilung Infra-
struktur, ausführte. Bürgermeister
Joachim Haller (CSU) pochte auf
Markierungen, die nicht zu stark
auftragen, um die Arbeit des Win-
terdienstes nicht zu behindern.
Karl Kollmaier appellierte an die
Vernunft der Fahrzeuglenker, die
höhengleichen Gehsteige nicht
zuzuparken.

Erkundigt hatte sich Kuchler
auch nach dem derzeitigen Sach-
stand der Umbaumaßnahmen am
Feuerwehrhaus. Hier musste der
Bürgermeister einräumen, dass
man mit dem Zeitplan etwas im
Verzug liege, „aber nicht im pro-
blematischen Bereich“. Der Est-
rich ist verlegt, derzeit wird ver-
putzt, Fenster und Tore sind mit
einer Ausnahme eingebaut. Nun
folgt die Fertigstellung von Hei-
zung und Lüftung. Alte Lüftungs-
rohre werden von den Mitgliedern
der Feuerwehr ausgebaut. Die
Schlauchpflege-Kompaktanlage
wird erst im Frühjahr nächsten
Jahres geliefert und eingerichtet.

Bürgermeister Haller berichtete
auf Nachfrage von Markträtin Eva
Weikl (CSU) im Blick auf die ge-
plante Erweiterung der Kinderta-
gesstätte, dass ja schon ein erster
schriftlicher Förderbescheid der
Regierung vorliege, der nun vom
bischöflichen Baureferat in Re-
gensburg geprüft werde. Auf sich
warten lässt nur noch die eigentli-
che Baugenehmigung vom Land-
ratsamt Regen – sie ist Vorausset-
zung dafür, dass der Markt Boden-
mais die Gewerke ausschreiben
kann. Ziel der Marktgemeinde als
Bauherr ist es, die Ausschreibun-
gen diesen Herbst noch durchzu-
führen. Mit einem Beginn der
Baumaßnahmen, die rund 1,5
Millionen Euro kosten werden,
wird im Frühjahr 2019 gerechnet.

Dass der Spielplatz im Kurpark
besser mit Kleinkinder-Spielgerä-
ten ausgerüstet werden müsse, be-
tonte Markträtin Weikl. Der Bür-
germeister wies darauf hin, dass
die Geräte den Normen entspre-
chen müssen. Unter der Schaukel
gehe das Gitter kaputt, so Weikl.
Nachbesserungen und Umstel-
lungen der Spielgeräte durch den
Bauhof sieht Karl Kollmaier skep-
tisch, da für die Geräte strenge Si-
cherheitsvorschriften gelten. Au-
ßerdem würde durch eine selbst-
bestimmte Versetzung die Ge-
währleistung erlöschen. − wm

KiTa: Warten auf
Baugenehmigung

Nebelberg. Bamberg, das
„fränkische Rom“, war das erste
Reiseziel des Nebelberger
Schnupfervereins bei seinem dies-
jährigen Ausflug. Dort bezog man
Quartier, dann spazierten die Bay-
erwäldler zwei Stunden lang
durch die Altstadt, um den Kaiser-
dom und weitere Sehenswürdig-
keiten anzuschauen. Ob nun der
Michelsberg mit Kloster St. Mi-
chael, der Stephansberg mit sei-
nen Bierkellern – die Bergstadt
war ein Erlebnis. Eine Schiffs-
rundfahrt auf der Regnitz und
dem Main-Donau-Kanal machte
die Ausflügler mit „„Klein Vene-
dig“ , dem Hafen und dem Um-
land bekannt. In einer Traditions-
gaststätte in der Altstadt nahm
man das Abendessen ein.

Am Sonntag nach dem Früh-
stück ging es in Richtung Potten-
stein in die Fränkische Schweiz,
um die „Teufelshöhle“, eine der
schönsten und größten Tropf-
steinhöhlen Bayerns, zu besichti-
gen. Bei einer Führung konnte
man sich von der Schönheit der

Höhle verzaubern lassen. Rund
400 Stufen waren zu bewältigen,
um das ganze Ausmaß der Tropf-
steinhöhle zu erkunden. Ins
Schwitzen kam man dabei den-
noch nicht bei 9°C – im Sommer
wie im Winter. Wohl dem, der war-
me Kleidung dabei hatte.

Besonders beeindruckend ist
der größte Höhlenraum, der 45
Mal 18 Mal 15 Meter große „Bar-
barossadom“, der leicht eine
Dorfkirche aufnehmen könnte.

Nebelbergs Schnupfer unterwegs
in Oberfranken

Bamberg und die Teufelshöhle auf dem Programm
Über dem Raum liegt noch eine
Felsendecke von 52 Metern
Mächtigkeit. Die Teufelshöhle ist
die größte der rund 1000 Höhlen
in der Fränkischen Schweiz.

Mit einem kurzen Zwischen-
stopp in Nittenau zum Abendes-
sen ging es zurück nach Hause.
Dank der gelungenen Planung
und Organisation von Yvonne
Biller hatten die Nebelberger
Schnupfer zwei herrliche Tage bei
ihrem Vereinsausflug. − gka

Beeindruckende Bühnenprä-
senz, unvergleichliche Stimmge-
walt und Mimik: Kabarettist Sigi
Zimmerschied bei seinem Gast-
spiel im Regener Landwirtschafts-
museum. − Foto: Kreutzer

Pottenstein mit seiner „Teufelshöhle“ stand beim Ausflug der Nebelber-
ger Schnupfer auf dem Programm. − Foto: Kagerbauer
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